
Der Verkauf der Zandtengasse 1, bisher einmalig, war eine der 
größten Fehlentscheidungen der Stadtbau GmbH seit Beginn 
der Altstadtsanierung vor 60 Jahren 
 
Das Anwesen war bis zum Verkauf komplett vermietet, alle 8 Wohnungen befinden sich noch 
bis zum 31.12.2011 in der Mietpreis- und Belegungsbindung, die Mieten gelten daher als 
immer noch sehr preiswert. 
 
Auch nach Wegfall der Bindungen können die Mieten für die nächsten 3 Jahre wegen der 
Kappungsgrenze nur um 20 Prozent erhöht werden. 
 
Nach den Grundsätzen des Sozialplans und dem Rahmenvertrag der Stadt Regensburg mit 
der stadteigenen Tochter Stadtbau ist die Stadtbau GmbH verpflichtet, Ersatzwohnungen für 
sanierungsbetroffene Mieter bereitzuhalten; also eine entgegengesetzte Entscheidung zu 
ihren Pflichten nach diesem Rahmenvertrag. 
 
Für die Mitarbeiter beim Amt für Stadtentwicklung werden die Aufgaben, für sanierungsbe-
troffene Mieter Ersatzwohnungen zu vermitteln, nach eigenen Angaben immer schwieriger  
(„bei uns“ Nov. 2010) 
 
Das Anwesen Zandtengasse 1, bereits in den 60er Jahren saniert, gilt stellvertretend als Pi-
onierbeispiel für die restlichen 627 (davon 283 Stadtbau-Wohnungen und 344 private Woh-
nungen) als öffentlich gefördert, in der Altstadt.  

 
 

 
 
Noch nie war die Gefahr so groß, sollte die Stadtbau GmbH weitere Anwesen „gewinnbrin-
gend verkaufen“, dass auch die privaten Vermieter öffentlich geförderter Wohnungen diesem 
Beispiel folgen werden. 
 
Die Gentrifizierung offensichtlich zum Teil hausgemacht, wird sich damit innerhalb weniger 
Jahre explosionsartig vergrößern. 



Am 23.2.2010, 4 Tage vor der An-
zeige im Immobilienteil der MZ in-
formierte der Geschäftsführer der 
Stadtbau GmbH, Joachim Becker, 
die 8 Mietparteien über die weitere 
Entwicklung des Hauses Zandten-
gasse 1. Die Mieter waren zunächst 
entsetzt über die Ankündigungen, 
hofften dennoch auf die Zusiche-
rung des Herrn Becker, dass sich 
die Stadtbau GmbH um ihre soziale 
Absicherung bemühe. 
 
Angesichts der Einmaligkeit dieser 
Vorgehensweise haben sich die 
Fachleute des Mieterbundes die 
Mühe gemacht, das Anschreiben 
der Stadtbau GmbH zu analysieren. 
 
„Die Stadtbau GmbH Regensburg 
hat als kommunales Wohnungsun-
ternehmen der Stadt Regensburg 
die Aufgabe, breite Bevölkerungs-
schichten mit bezahlbarem Wohn-
raum zu versorgen.“ 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Diese Aussage ist grundsätzlich von übergeordneter Bedeutung, nach der die Stadtbau 
GmbH nicht nur Sozialwohnungen mit Mietpreisbindung sondern auch Wohnungen mit Miet-
preisen, orientiert am Regensburger Mieterspiegel, vermietet. 
 
 
Herr Nickelkoppe, stellvertretender Geschäftsführer der Stadtbau GmbH bestätigte in der 
Mittelbayerischen Zeitung vom 27. Mai 2010, dass von den 6.540 Wohnungen im Bestand 
2.667 preisgebunden und 3.873 ohne Bindung sind. 
 
 
Diese Feststellung ist aber im Anschreiben wenig hilfreich und daher unangebracht. Die Ver-
pflichtung der Stadtbau GmbH als Sanierungsträger wird verschwiegen. 
 
 
Weiter heißt es im Anschreiben: 
„Angesichts einer immer noch außerordentlichen Zahl von Wohnungssuchenden in der Stadt 
Regensburg sind wir gefordert, massiv in den Wohnungsneubau zu investieren.“ 
 
 
 
 
 

Das historische Wohn- und Geschäftshaus Zandtengasse 1 
(Aufnahme: Privat 02/2011) 



Die Anzahl der Vormerkungen für öffentlich geförderte Wohnungen der Stadtbau GmbH sind 
nicht bekannt. Nachfragetrends sind aber mit der Statistik der folgenden Grafik der Stadtver-
waltung vergleichbar. 
 
 
 

 
 
 
Demnach sind in den Jahren 2007, 2008 und 2009 keine aktuellen Nachfragesprünge zu 
verzeichnen. Zirka 1.500 Wohnungssuchende mit Berechtigungsschein sind immer besorg-
niserregend und erfordern weiterhin Investitionen in den Wohnungsneubau. 
 
 
 
 
 
Der Geschäftsführer der Stadtbau GmbH Joachim Becker betonte in ei-
nem Interview von TVA am 3. März 2010, dass die Stadtbau GmbH noch 
weitere Objekte verkaufen will, aber im Interesse der Bewohner wie hier 
in der Zandtengasse. In der Zandtengasse sei konkret vorgesehen, dass 
ein Erwerber die Mieter mit übernehme und entsprechende Verpflichtun-
gen abgebe, dass er einen Kündigungsschutz auf einige Jahre hinaus 
erteile und auch zur Mietpreisbindung sich auf jeden Fall mäßigend ver-
halten werde, dass die vorhandenen Mieter sich keine Sorgen machen 
müssten. Es sollen übrigens nicht viele Immobilien sein, die ebenfalls 
verkauft würden und das im Rahmen von mehreren Jahren. 
 
 
 
 



 



 



Der Mieterbund hat aber nachgeprüft: 
 
Nach der Mittelbayerischen Zeitung vom 8. März 2011 soll im Jahr 2013 Raum für 30 Miet-
parteien entstehen. Weiterhin sind ca. 200 Wohneinheiten in der Plato-Wild-Straße vorgese-
hen. Zu erwarten sind demnach bis zum Jahr 2015 ca. 230 Wohneinheiten. 
 
Herr Nickelkoppe bestätigt in der Mittelbayerischen Zeitung vom 27. Mai 2010, dass in den 
letzten 5 Jahren 346 Wohnungen mit Preisbindung geschaffen wurden. Die vorgesehenen 
massiven Neubauinvestitionen in den nächsten 5 Jahren sind demnach nicht erkennbar. 
 
 
 
Weiterhin stellt Herr Becker fest: 
„Ziel dieser Investitionen ist es, insbesondere Schwellenhaushalte bzw. Bevölke-
rungsgruppen, die die auf dem freien Wohnungsmarkt eher benachteiligt sind, mit gu-
ten und zugleich bezahlbaren Wohnungen zu versorgen.“ 
Nach dem Verband Wohnungseigentum e.V. stellen Haushalte mit einem Nettoeinkommen 
von 1.500 € bis 2.250 €, die sogenannten Schwellenhaushalte mit 30 Prozent die am stärks-
ten wachsenden Gruppen der Erwerber von Wohneigentum. 
Der Mieterbund Regensburg e.V. verzichtet auf die Kommentierung dieser Aussage. 
 

 

Zur weiteren Entwicklung der Zandtengasse 1 
 
 
Infolge versichert Herr Becker: 
„Bei dem beabsichtigten Verkauf werden wir unsere soziale Verantwortung und ihre Belange 
als Mieter gebührend berücksichtigen und einem künftigen Käufer eine „Sozialcharta aufer-
legen, die Ihnen Ihr Zuhause auf lange Zeit sichert. Im  Ergebnis bleibt festzuhalten, dass 
sich für Sie als Mieter Ihrer Wohnung zunächst nichts ändern wird und es keinen Grund zur 
Sorge gibt.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht zum Thema zugehörige Parameter wurden weggelassen – die Redaktion 



Das historische Wohn- und Geschäftshaus Zandtengasse 1 
(Südseite) [Aufnahme Privat 02/2011]

Der Auszug aus der Zandtengasse 
Der Verkauf des historischen Gebäudes Zandtengasse 1 durch die Stadtbau GmbH ist
ein einmaliger Vorgang, der bereits Mietparteien zum Auszug mit veranlasst hat. Der
Mieterbund sieht darin einen Präzedenzfall und warnt vor weiteren Immobilienverkäu-
fen der städtischen Tochter, die eigentlich für sozialverträgliche Sanierungen in der
Altstadt zuständig ist. 

In der Mittelbayerischen Zeitung vom 27. April  2010 vermeldete die Stadtbau GmbH den
Verkauf des historischen Wohn- und Geschäftshauses Zandtengasse 1. 

Dieser  Verkauf  ist  aus  Sicht
des Mieterbundes Regensburg
e. V. ein bisher einmaliger Vor-
gang  und  eine  der  größten
Fehlentscheidungen der Stadt-
bau  GmbH.  Die  Stadtbau
GmbH ist als hundertprozenti-
ge Tochter der Stadt Regens-
burg vertraglich mit der Durch-
führung  von  sozialverträgli-
chen  Sanierungsmaßnahmen
in der Altstadt betraut. Mit dem
Verkauf  des  Anwesens Zand-
tengasse  1  tritt  die  Stadtbau
stattdessen als „Mitspieler“ auf
einem ohnehin überhitzten Im-
mobilienmarkt auf. Der Mieter-
bund  befürchtet,  dass  die

Stadtbau GmbH weitere Gebäude verkaufen
wird. 

Das Anwesen Zandtengasse 1 wurde an eine
Familie aus dem Landkreis Kelheim verkauft.
Im  Kaufvertrag  verpflichtet  sich  der  Käufer,
für die nächsten 10 Jahre kein Mietverhältnis
zu kündigen, solange die Mietpartei ihren ver-
traglichen  Verpflichtungen  nachkommt.  Sa-
nierungsbedingte  und  Kündigungen  wegen
Eigenbedarf sind demnach ausgeschlossen.

Das Anwesen war komplett vermietet, alle 8
Wohnungen  befinden  sich  noch  bis  zum
31.12.2011 in der Mietpreis- und Belegungs-
bindung, die Mieten gelten daher als  immer
noch sehr preiswert. Auch nach Wegfall  der
Bindungen kann die Miete für die nächsten 3
Jahre wegen der Kappungsgrenze nur um 20
Prozent erhöht werden. Nach den Grundsät-
zen des Sozialplans und dem Rahmenvertrag

der Stadt Regensburg mit der stadteigenen
Tochter  Stadtbau aus  dem Jahre 1977 ist



die Stadtbau GmbH verpflichtet, Ersatzwohnungen für sanierungsbetroffene Mieter bereitzu-
halten.  Das heißt: Mit den Wohnungen in der Zandtengasse hat die Stadtbau Ersatzwohn-
raum verkauft, den sie nach den Bestimmungen des Rahmensvertrages und den Beschlüs-
sen des Stadtrates vorhalten müsste. Nach den Kenntnissen des Mieterbundes Regensburg
e. V. ist dies das erste Mal, dass die Stadtbau in dieser Form gegen ihre vertraglichen Ver-
pflichtungen verstoßen hat, weshalb der Mieterbund weitere Verkäufe nach diesem „Muster“
befürchtet. 

Am 23. Februar 2010, 4 Tage vor der Verkaufsanzeige im Immobilienteil der MZ informierte
der Geschäftsführer der Stadtbau GmbH, Joachim Becker, die 8 Mietparteien über die weite-
re Entwicklung des Hauses Zandtengasse 1. Die Mieter waren zunächst entsetzt über die
Ankündigungen, hofften dennoch auf die Zusicherung des Herrn Becker, dass sich die Stadt-
bau GmbH um ihre soziale Absicherung bemühe.
Weiter schreibt die Geschäftsführung: 

Bei dem beabsichtigten Verkauf werden wir unsere soziale Verantwortung und ihre Belan-
ge als Mieter gebührend berücksichtigen und einem künftigen Käufer eine „Sozialcharta
auferlegen, die Ihnen Ihr Zuhause auf lange Zeit sichert. Im  Ergebnis bleibt festzuhalten,
dass sich für Sie als Mieter Ihrer Wohnung zunächst nichts ändern wird und es keinen
Grund zur Sorge gibt.“

Die Mieter sahen offenbar viele Gründe zur Sorge: Bis Anfang August 2011 waren mehrere
Mitparteien ausgezogen, die Zandtengasse 1 ist seit Sommer 2010 eine Dauerbaustelle. 


